
141

stung
: an
>aren
wie»

!esen,
:ndeS
lichen
leplis
durch
rpelte
deren
war.

rden,
»allen
ohner
Menu
t und
ch r»-
nicht,
Mäu-

aus-
Renge
ignac,
;nhalt
s und
Feind

Für
lunau-

der
Zucker¬
en deS
lellung
en Ar»
n und
chlecht,
weiter
n mir
müder,
ervato-
:nge in
. Ein
langen
dessen

" auS
istruirt.
estimm»
Storch-
rigirten
-e nach-
> gedol.
alte sich
ie Nebel
>er hell,
konnten,
ivr und
ii, und
orieux-
Elnsicht
schaden

: Zucker»
s Tages
>erwolke,
:d-Trich«
auf sich,
en Ober-
zu hal-

m Herrn
u,d dem
fast um

: Unter-
kulirend,
n zu be«

Der EnMaler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsölall für dm HöeramtsöezirK Neuenbürg.
35 . Jahrgang.

Nr. 36 . Neuenbürg , Samstag den 24 . Mar ) 1877
Erscheint Oien 'tag , Dannsritag und Samstag . — Preis hatbi . im Bezirk ä Mark 50 Pf . » auswärts 2 Mark 90 Ps . - In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction , answirts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder seren Rrum 8 Ps . — Je spätestens  9 Uhr P »rmiktags zuvor übergebene Anzeigen sinken Aufnahme.

Amtliches.

N e u e n ü r g.

Die Grsah - Heschäfte betreffend.
1. Der bestehenden Boischrift gemäß wird der Neiscplan zum Musterungs Geschäfte im Bezirk des Landwehr -BataillonsCalw , wie er höheren Orts festgestelll wurde , soweit er den Bezirk Neuenbürg  betrifft , bekannt gemacht.20 . April Reise nach Calmbach,

21 . „ Musterung dort,
22 . „ Reise nach Herrenalb.

2.

23 . April Musterung dort und Reise nach Neuenbürg,
24 .Z25. „ Musterung in Neuenbürg,

26 . „ Loosung daselbst.
Hiernach haben zu erscheinen bei der Musterung:

am 21 . April d. I . in Calmbach:
Die Militärpflichtigen von Beinberg , Bieselsberg und Calmbach um 8 Uhr Morgens , von Enzklvsterle , Hosen, Jgeksloch,Langeiibrand um 9 Uhr Mrgs ., Maisenbach , Oberlengenhardt , Schömberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt um 9 ' /» Uhr Vorm .,von Wildbad um I0 ' /s Uhr Vorm . ;

am 23 . April d. I . in Herrenalb:
die Militärpflichtigen von Bernbach , Dobel , Herrenalb , um 8 Ubr Mrgs ., von Loffenau , Neusatz und Rothensol um 9 Uhr;

am 24 . April d. I in Nrurnburg:
die Militärpflichtigen von Arnbach , Birkenfeld , Conweiler um 8 Ubr Mrgs ., von Dennach , Engelsbrand , Feldrennach um 8 ' /rUhr , von Gräfenhausen , Grunbach und Kapfenhardt um 9 ' /s Ubr Vorm . ;

am 25 April d. I in Neuenbürg:
die Militärpflichtigen von Neuenbürg um 8 Uhr , von Oberniebelsbach , Ottenhausen , Salmbach , Schwann , Unlerniebelsbach,Waldrennach um 9 Uhr Vorm.

Die Loosung
findet für sämmtliche Militärpflichtige des Bezirks am 21 ». April d . I . Morgens 8 Uhr in Neuenbürg statt.Bei der Musterung haben zu erscheinen nicht blos die Pflichtigen des Jahrgangs 1857 , sondern auch diejenigen derJahrgänge 1856 , 1855 und früherer Jahrgänge , über deren Militärpflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist, oderwelche von der Gestellung durch das Oberamt auf Ansuchen nicht ausdrücklich entbunden worden sind. Die Leute der frühere»Jahrgänge haben ihre Loosungs - und Gestellungs -Alteste zuverläßig milzubriugen.

Sämmtliche zur Gestellung verpflichtete Leute werde » hiemit aufgesordert , bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen , Zwangs¬mittel und Rechtsnachtheile rechtzeitig an den obengenannten Tagen und Musterungsstatianen sich einzufiaden . Nicht pünktlicherscheinende werden der Vortheile der Loosung verlustig und nach Umständen vorweg eingestellt , im Falle der böswilligen oderwiederholten Entziehung sogar sofort eingereiht . Die unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Gestellungsflicht.Den Militärpflichtigen des lausenden Jahrgangs ist das Erscheinen bei der Loosung überlassen . Für die nicht Erschienenenwird durch ein Mitglied der Ersatzksmmission geloost . Ausgeschlossen von der Loosung sind : die zum einjährigsreiwilligen DienstBerechtigten , die von den Truppentheilen angenommenen Freiwilligen , die Vorweg -Einzustellenden , die dauernd Untauglichen unddie dauernd Unwürdigen.
3) Aus Grund der Stammrollen haben die Ortsvorsteher die nach oben gestellungspflichtigen Leute, welche in den Listennoch nicht gestrichen sind, sofort protokollarisch zur Musterung vomuladen und für deren rech zeitige Gestellung vor der Ersatzbe¬hörde Sorge zu tragen . Die Einsendung der Eröffnungs -Urkunden wird nicht verlangt . Die Stammrollen werden den Orls-vorstehern in den nächsten Tagen zugesendet werden.
Die Gemeindebehörden können von der Gestellung - nicht entbinden . Wer durch Krankheit  an letzterer verhindert ist,bat ein ärztliches Zeugniß einzureichen. Letzteres muß von der Gemeindehörde beglaubigt sein, sofern der ausstellende Arzt nichtamtlich angestellt ist. Seine spätere (außerterminiiche ) Musterung darf von der Eriatzkommosion veranlaßt werden.
Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel rc. dürfe » auf Grund eines derartigen Zeugnisses üverhaupt von der Gestellungbefreit werden.
4) Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen , sind berechtigt, spätestens am Mnsterunastag Anträge auf Zurück¬stellung oder Befreiung von der Aushebung zu stellen. Entsteht jedoch die Veranlafsuuq Zur Reklamation (wie Tod rc.) erst nach

Beendigung des ^ Musteruugsgeschäsls , ss kann jener Antrag auch noch bei der Aushebung (d. h. bei der Gestellung vor derOberersatzkoiiimisston) angebracht werden.
Tie Belheiligien sind berechtigt , ihre Anträge durch Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sachver¬ständigen zu unimtntzeu . Derartige Urkunden müssen obrigkeitlich beglaubigt sein.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kosten 3 glaubhafte Zeugen hie' ür zu stellen.
Behauptete Erwerbsunfähigkeit (von Eltern , Geschwistern rc.) muß durch ärztliche Untersuchung bei der Musterung bestätigtwerden . Die betreffenden Personen haben daher bei letzterer der Ersatzkommission sich vorzu stellen.
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5) Etw-iine An- oder Abmeldungen vv» Pflichtigen in der Zwischenzeit sind dem Oberamt sofort anzuzeigcn.
6) Bei der Musterung bab-n je die Orlsvorsteher  der zu musternden Pfl ästigenz» erscheinen, bei der Loosung

dagegen nicht. D.e Reruiiruiigsslaminroll-n sind miizubrinaen und bei der Musterung nach dem Ergebnis; der letzieren genau

zu ergänzen. Di Loosnummern sind zu Hause, wenn die Loosungsscheine vom Oberamt zur Ausfoige an die Pflichtigen zugesandt

werden, in die Siammrollen einzusetzen.
Die Orksvorsteher sind dafür verantwortlich, daß die Pflichtigen bei der Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem

Rathhaus sich einsiiide» und dort in Ordnung versammelt bleiben. Bei der Vorladung ist denselben ausdrücklich zu eröffnen,

daß alles Lärmen und Stören der Lee Handlungen bei Strafe verboten sei und man strenge darauf sehen werde, daß sie in einem

ordentliche» Zustand cr'cheinen.
7) lieber die Claknfikation der Mannschaften der Reserve, Landwehr und EisatzreserveI El, (s. Enzlklr. Nr. 26) findet

die Verhandlung je am Ende der Musterung bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden stall, welche an dem' belreffendeil

Tage die Miliiärpfl cktigen gestellt haben.
Hiernach haben die Ortsvorsteher sofort das Weitere zu besorgen.
Den 22. März l877. Kgl. Oberamt.

M a b l e.

Neuenbürg.
Au dir Ortmr-rher.

Auf Anordnung des Kai. Ministeriums
des Innern ist von der Cenlralstelle sür
die L lUdwirthschail im Einvernehmen mit
dem lbiercirztiichen Mitglied des Medicinal
kollegiumS die in Nachstehendem abgedrnckle
Belehrung über die Rinderpest geiertigt
worden, welche in geeigneter Weise zur Kennt-
niß der Viehbesitzer zu bringen ist.

Den 21. Marz 1877.
Kgl. Oberamt.

Mahle.

Belehrung über die Rinderpest.

seine Wirksamkeit viele Monate sorldauern
können.

Die Rinderpest, welche sich unter ge
wohnlichen Verhältnissen ursprünglich nur
bei dem Sleppenoieh entwickelt, bei dem¬
selbeno' t einen txhr milden Verlauf nimmt
und daher bisweilen verkannt wird, kan»
nach stattqehabter Einiuhr desselben auf
dem Transport oder bald nach beendigtem
Transporte ausbrecheii. Die Seuche wird
alsdann mit Leichtigkeit auf die eiubeimi-s
schen Viehstände übertragen und pflanzt
sich auf dem Wege der Ansteckung ungemein!
rasch weiter fort. Hiedurch erklärt sich der'
oit unerwartete plötzliche Ausbruch der

Die Rindeiprst (Viehpest. Löserdürre) Rinderpest in ganz gesunden, von den ur-
ist eine außereuropäische Seuche. Ihre
eigentlicheH.imalh sollen die astatischen
Cpeppengebiete sein, von wo sie nicht selten
nach Westen vordringt, namentlich in die
Ukra ne (südliches Rußland), Moldau und
Walachei, Bukowina, Povolien. In diese»
Ländern entstehe» dadurch mehr oder weni¬
ger ausgebreitete Seuchenherde, und diese
sind es dann, welche zur weiteren Ber-

spriinglichen Seuchenherden weit entfernten
Gegenden. Seil der Ausdehnung des Eisen¬
bahnnetzes und der Dampfschifffahrt hat
die Gefahr der Verschleppung aus früher
nicht gekannte Entfernungen sehr erheblich
zugenommen. Ist die Krankheit unter den
einheimischen Viehbeständen einmal ausge-
brocheu, io unterliegen fast alle Stücke in
gleichem Grade der Gefahr der Ansteckung.

schleppung bis in die westlichen Länder Starke gut gepflegte, wohlgenährte und »och
Europa's Veranlassung geben. Sie entstehtljuae»bliche Stücke pflegen von der Seuche
in den europäischen Ländern niemals von zuerst befallen zu werden,
selbst, sondern immer nur aus dem Wege Die Krankheit ergreift in den Vieh-
der Ansteckung mittelst eines spezifischen stallen, in welchen sie zum Ausbruch kommt.
Ansteüungsstoffes(OonbaZium) in der Regel anfangs nur ein einziges

Tue Rinderpest ist dem Rindergeschlecht!Stück. Das Jnkubcttionsstadlum— der
zwar eigen, rann aber auch anr anderelZeitraum von enolgter Ansteckung bis zum
Wiederkäuer (Schafe, Ziegen) übertragen Ausbruch der Krankheit, auch das latente
werden, während sie anderen Hausthicren-oder verborgene Stadium der Rinderpest
und dem Menschen ungefährlich ist. Die genannt — dauert 8—lO, selbst 12 Tage.
Aast-ckungsfähigkeil ist außerordentlich groß. -Erst nach dieser Z it tritt die Krankheit
Das seiner Natur nach gleichzeitig fixe und in die äußere Ersche-nung und greis! unter
flüchtige Contagium haltet an all.n Tbei- idem Vi-Hstandew-il-r um sich. In immer
len des k>ank>» und tovten Viehstücks, an!rascherer Folge kommen neue Erkrankungen
de» feste» sowohl als an den flüssigen und vor, bis endlich„ach kurzer Zeit der ganze

ganzen (Hautausdünstung, Atbem.) Be-^Viebstand von der Seuche ergriffen ist.
sonders stark ist die Änsleckungssahigkeit^ Die Sk-rvlichkeil ist bei den einheiini-
der kran.'hasien Aussonderungen der Schleim-!sche» Rindern ungemein hoch; sie beträgt
häute und des Blutes. Der Ansteckungs- selien unter 70 Prozent und steigt oft bis
stoff ist schon in den ersten Stadien der
Krankheit vorhanden, so daß scheinbar noch
oeiunde Tchere andere onzust cken im Stande
Pud. Er lst auf große Entkernungen hin
wirksam und kann durch Zwischeitträger
(Menschen und Thiere, weiche mit Nül
derpeirlrai-.k-n Tbieren oder ihren Abfällen
in Berührung gi-konim-ii sind) ungemein
rvett verfehl pp; werden. Es bleib! auch
nach zum nussigen Beobachtungen sehr lange
kiüstia; an guten Trägern (sogenannten
.gifttangenden Sachen wie Heu, Stroh,
Dünger, Kleidungsstücken, Molle cc.) soll

90 Prozent und darüber.
Es gibt kein Heilmittel gegen die Seuche;

alle bisher versucht-n Kurmethoden haben
sich erfolglos gezeigt. Die einzige sichere Hille
gegendas Umsichgreifen der Seuche besteht lin¬
ier Aufopferung der erkrankten und ver¬
dächtigen Tbiere in möglichst rascher Ver¬
nichtung und Austilgung der Seuchenherde.

Hieraus erhellt die Wichtigkeit eines
frühzeitigen Erkennens der Gefahr durch
Sicherstellung der Diagnose.

Symplome und Verlauf. In dem la¬
tenten Studium fehlen in der Regel alle

Krankh-itssymptome od-r sind die Gesund¬
heitsstörungen jo geringfügig, daß sie mei¬
stens über>eben werden. Der Ausbruch
der Krankheit zeigt sich häufig durch
Fieberschauer, welche jedoch meistens nicht
beachte!werden. Aiseald aberpflegt die Milch
plötzlich auffällig abzunehmen oder ganz
auszuhören, das Wied-rkäaen wird seltener
oder hört ganz aus, die Thiere sr-ffeu nicht
und zeigen sich ungewöhnlich malt; sie
lassen die Obren und den Kopf hängen,
sie bewegen sich ungern, stehen mit gebeug¬
tem Haupte oder legen sich. In diesen
ersten Taaen treten auch wohl schon deut¬
liche gastrische Störunge» aus, insbesondere
Verstopfungen oder verzögerte Kothaus¬
leerung, die in der linken Himgergrube
wahrnehmbaren Beweaungen des WansteS
werden seltener und schwächer. Am dritten
oder vierten Tag , bisweilen auch schon
früher, macht sich Katarrh in der Schleim¬
haut der Augen, der Nase und des Mauls
bemerkbar; die Augen werde» gcröthet
und ihränig, eS stellt sich ein Abfluß au-
der Nase ein, aus dem Maul fließt schlei¬
miger Spe chel reichlich ab. Gleichzeitig
oder bald darauf tritt unter beschleunigten
Alhembewegungen ein leiser» etwas heiserer
Husten ein, weicher stoßweise zu erfolgen
pflegt. Die bisher verzögerte Kothaus-
ieerung, welche teste, dunkelgefärbte Koth-
mafsen beförderte, geht uun in einen ruhr-
artigen Durchsall über, wobei die Thiere
ein schmerzhanes Pressen im Mastdarm
bekunden, indem sie mit dem Mastdarm
drängen und bei der Kothentleerung wie¬
derholt de» Schwanz erheben. Es zeigen
sich jetzt auch Ztttern des ganzen Körpers,
Sträuben des Haares und nicht selten
allgemeine Unruhe.

In dieserW-ffe pflegt die Krankheit
in d-n ersten3 —4 Tagen zu verlaufen.

J -tzl kommen die der Rinderpest eigen-
thümlichn Ass-klionen der Maulschleimhaut
deutlich zum Vorschein. Die Maul- und auch
die Rasenschleimhaut erscheint blaßrosenroth.
An der Oberl-ppe, am Zahnfleisch und am
Gaumen bilden sich kleine virsekorn«bis erb¬
sengroße. eiwas erhabene Fl-cke. Dieselben
sind mit einem lalgähalich.n Belege bedeckt,
welcher sich leicht abheben läßt, oder auch
von seid» adstößt, und unter welchem ein
Geschwür von gleicher Größe zu Tage tritt.

Ganz ähnliche Erscheinungeil zeigen sich
bei Kühen auch an der Schleimhaut des
Schcidenemgangs. Alle übrigen Krank-
beiisiymptome nehmen an Intensität zu;
die Alhembeschleunigung wird stärker, di«
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Respiration mühsam, eigenthümlich stoß¬
weise, der Husten häufiger und qualvoll.
Aus Maul und Nase fließt immer reich
sicher zäher Schleim ab, der nicht selten in
langen Fäden am Floßmaul herunterhängt;
auch der Thränenadflnß nimmt zu, die an
den Backen herabfli.ßende Thränenfeuchlig-
keit wird schleimig, eiterähnlich und klebt
an den Haaren Mt , die Augäp'el treten
in die Höhten uirück, die Durchfälle werden
häufiger, der Aster stülpt sich um, das
Muskelzittern wird anhaltender, es stellt
sich häufig Knirsche» mit den Zähnen
ein, das Haar wird gesträubt, und die
Lhiere zeigen sich ungemein schwach und
hinfällig, sie liegenv >l und erheben sichnur ietten und ungern.

Unter dieien Erscheinungen erreicht die
Krankheit am sechsten und siebenten Tag
ihren Höhepunkt. Schwäche, Hinfälligkeit
und alle Krankbeässympiome dauern fort
oder nehmen noch-u. Die Schleimabgänge
aus Augen, Maul, Nase werden üdelrie
chend, die zuletzt unwillkürlich abgehenden
flüssigen Kothmasien werden blut- oder
eiterhallig, bisweiten zeigen sich Windge
schwülste unter der Haut und zwischen
dem sichslcii bis neunten Tag. selten später,
tritt der Tod entweder ganz ruhig oder
unter Konvulsionen ein.

Gene ung ist leiten. Wo sie eintritt,
beginnt sie zwischen dem sünsten und sie¬
benten Tag der Krankheit. Die Erholung
geht sehr langsam vor sich und nimmt
mehrere Woche» in Anspruch.

Diagnose. So leicht und sicher die
Krankheit im vorgeschrittenen Stadium, zu¬
mal schon bei einer stattgesundenen epizoo¬
tischen Verbreitung zu erkennen ist, so
schwierig kann die sichere Feststellung des
Einzelfalls im Anfänge werden, denn es
gibt kein einzig,s Symptom, welches der
Rinderpest spezifisch(allein) znkommt, da¬
gegen viele Krankbcite», welche das eine
oder andere Symptom ebenfalls an sich
haben; am sichersten geht man, wenn man
die Gesammtheit aller Krankheitserscheinun-
gen, deren Entwicklung und Perlauf, die
Reihenfolge und die Geiammlheit aller
Sekuonsbefunde beachtet.

Das frühzeitige Ergriffensein der sichtba
ren Schleimhäute die bald dazulretende starke
Absonderung des Maulschleims, der Thränen-
und Naienfluß, ferner der eigeiithümliche
stoßweise Husten mit mühsamer Respiration
und der ruhrariige Dnruffall werde» schon
bald nach deutlich entwickelter Krankbeit
eine richtige Diagnose stellen lasten. Zei¬
gen sich hiebei unter raschem Verfall oer
Kräfte und rasch zunehmender Abmagerung
an der Maulichleimhaut, sowie bei Kühen
auch an der Scheide die charakteristischen
Flecken(Erosionen) und ergibt eine jetzt aus
geführte Sektion die bei der Rinderpest
in der Regel Vorgefundenen Leichener
gebniste(starke Röthung, Lockerung, Schwel¬
lung und schwarze Flecke an der
Schleimhaut des Labmagens, der Dünn¬
därme und des Mastdarms), so wird jeder
Zweifel über die Natur der Krankheit be¬hoben sein.

Die mit der Rinderpest verwechselbaren
Krankheiten sind:

1) Die Ruhr. Der Durchsall tritt früher
aus mit sehr heftigem Mastdarmzmang, es

fehlen die eigenthümlichen Flecke auf den
Schleimhäuten und der Husten.

2) Das bösartige Katarrhalfieber.
Es fehlen die Flecke lind der Durchsall.

3) Die Lungensenche. Es fehlen die
charakteristischen Veränderungen an den
sichtbare» Schleimhäuten.

4) Die Maul- und Klauenseuche. Das
Klanenleiden und die charakteristischen Bla¬
se», welche den Flicken im Munde voran-
gehen, sichern die Diagnose.

ö) Der Milzbrand. Die Thiere gehen
in der Regel nach sehr kurzem, oft nur
einige Stunden dauernden Krankheitsverlarffe
zu Grunde; es fehlen die der Rinderpest
eigentbnmlichen Affeklio,len der Maul- und
Raseufchleimhaut, sowie der Hustens

Schließlich wird in Nachstehendem auf
die zunächst das Publikum berührende Be¬
stimmungen des Aeichsgesetzes vom7. April
1869 (Reg..Blatt von 1871, S . 287 und
S . 45—48) und die §8 H —13 der re-
vidirten Instruktion vom 9. Juli 1873
au,merksam gemacht. Die reichsgesetzlichen
Vo,schifften lauten:

§ 3 des Gesetzes. Für die auf Anord¬
nung der Behörde»getödtelen Thiere, vernich-
lelelen Sachen und enteigneten Plätze, sowie
sür die nach rechtzeitig erfolgter
Anzeige des Besitzers gefallenen Thiere.
wird der durch unparteiische Taxatoren
festzust. lleiide gemeine Werth aus der Reichs-
kosse vergütet.

Diese Entschädigung wird jedoch nicht
gewährt sür solches Vieh, welches inner¬
halb 10 Tagen nach erfolgter Einsuhr
oder nach Eintried über die Reichsgrenze
an der Seuche fällt.

§ 4. Jeder, der zuverlässige Kunde
davon erlangt hat, daß ein Stück an der
Rinderpest krank oder gei allen ist, oder
daß auch i-:ur der Verdacht einer solchen
Krankheit vorliegt, hat ohne Verzug der
Ortspolizeibehörde Anzeige davon zu er-
stallen. Die Unterlassung schleunigster
Anzeige hat für den Liehbesitzer selbst,
welcher dieselbe zu Schulden kommen läßt,
jedenfalls den Verlust des Anspruchs auf
Entschädigung für die ibm gefallenen od.r
getödtelen Thiere zu Folge.

Die §8 11—13 der revidirten Instruk¬
tion vom 9. Juli 1873 lauten:

8 l l . Sobald in einem Orte des In¬
landes ein der Rinderpest verdächtiger
Krankbeits- oder Todesfall an Rindvieh
vorkommt, oder in einein Orte inner!,.,lb
8 Ta.,en zwei Erkrankunqs- oder Todes¬
fälle unter verdächtigen Erscheinungen sich
in einem Viehbestände ereignen, triti oie
in 8 4 des Gesetzes vom 7. April 1869
ausgesprochene Anzeigepflicht ein.

8 12. Der Besitzer darf dann die
kranke» Thiere nicht schlachten oder lödien.
etwa gefallene Thiere »der nicht vericbar
rea ob r sonst beseitigen, ehe die Na:ur
der Krankbeil sestgestellt ist. Bis d.ihin
sind todte Thiere so auf,»bewahren, daß das
Hinzukommen von Thieren und Menschen
aogehalten wird.

8 13. Aur die erhaltene Anzeige ist
von den Ortspolizeibehörden sofort der
kompetente Tdierarzt herbeizuholen, um a>>
On und Stelle die Krankheit zu konstati-
ren. Behufs der hierzu erforderliche» Sek¬

tion ist, in Ermangelung eines Kadavers,
ein Tbier zu lösten.

Das Ergebniß der Untersuchung ist
protokollarischa, f .»nehmen.

R e u e n b ü r g.
Vergebung von Krad-, AnW.
lnngs- und Maurerarbeiten.

Die zur Vergrößerung des Friedhofs
hier nölhigen Arbeiten werden im Wege
schriftlicher Submission zu vergeben gesucht.

Sie sind:
Abgrabung und Auffüllung
im Voranschlag von 6lI M. 65 Pf.Maurer Arbeit in 2 Ueber-
schtägen

» 7924 M. 26 Ps. und
243 M. 78 Pf. zns. 8168 M. 4 Pf.

— l- 8779M . 69tzif.
Gleiches ist der Fall mit
der theilweisen Erneuerung
der alten Kirchgos-Mauer
im Voranschlag von 1426 M. 29 Pf.

Die Arbeit ist bis zum 30. Juni 1877
auszuführen.

Ueberschläge, Zeichnungen und Beding¬
ungen sind bei dem Herrn Bauführer
Assenheim er  hier zur Einsicht aufge¬
legt.

Der ist in Prozenten des UeberschlagS
auszudrücken.

Derselbe Abstreich betrug bei dem nicht
genehmigten Attordsversuch vom August1876 3''/°.

Die Submissionen sind schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrist„Angebot auf
Kirchhof-Arbeiten" spätestens bis zum 28.
März Morgens 8 Uhr an das Stadlschukt-
heißenamt hur einzureichen.

Deu 17. Marz 1877.
St .idlschultbeißenamt.

We ßi » g er.

Hontrok-Dersamm-
tungen

im Lsn-wrhrkompagniebyirk WildvSd
fiuoen statt:

sür dieD'sposilionsurlauber, dieNesevvisten,
die -ur Dispvnlion der Ersatzbehörden ent¬
lassenen und die rcservepflichtigenhalbinva-l.o.u Ma-nichafren.

1) In der Station (des Kontrolbezirks)
Herrenatb:

am 7. April 1877,
Vorm. 8 Uhr,

im Ralhhaussaale.
2) I » oer Station (des Kontrolbezirks)

Neuenbürg:
am 7. April 1877,

Nachm. 3 Uyr,
im RatbhanSsuale.

3) In der Station des (Kontrolbezirks)Ä i t d b a d:
am 9. April 1877,

Vorm. 8 Uhr,
im Saale des Gasthauses zur Synn«.

4) I, ' der Siaüon (des Kyulrolbezirks)L a n g en br a u d: '
am 9. April 1877,

Nachm. 3 Uhr,
im Ralhhaussaale.

Zu deu Kontrolbezirken Herreualb,
NeueudHrg, Wilddad und Langenbrand



Shoren dieselben Ortschaften wie bisher.
Zwcisetssalle können ältere Kameraden

des Ortes oder der Orlsvorsteher darüber
Auskunft geben.

Calw,  im März 1877.
Landwehrbezirkskommando.

L i e b e n z e l l.

Am Monlag.  den 26 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

verkauft die Gemeinde aus der Sommer-
Haide, aus dem Nalhhaus hier:

23 Stück Lang - und Sägholz mit
23 Fm .,

18 „ kleine Eicken und Buchen
für Wagner,

52 Rm . tanneue Scheiter u . Prügel,
11 „ eichene Prügel.

7 ,» buchene Prügel u . Scheiter,
wozu man Liebhaber einladel.

Den 21 . Marz 1877.
Der Gemeinderath.

^ 6 rt 6 N b A T' Sk.
Für kommende Saison bringe ich mein

großes Lager
NI

fertigen Kerrenkkeidern, HuchL Wuckskin,
Mühen L Katanteriewaaren

u n t e r k o l l b a ch.
Gemeinde Jgelsloch.

Am D i e ii st a g, den 27 . März 1877,
Mittags 1 Uhr,

wird in der Wohnung des Gottlieb
Küster er,  Bauers in Unterkollbach im
Srekutionswege um baare Bezahlung ver¬
kauft r

4 ) eine Kuh, (hochträchtig),
' 2) ^ „ ( trächtig ),

3) „ „ (neumelkig),
4) eine Katbel,

, S) ein ausgerichteter Wagen mit eiser¬
nen Achsen.

-Liebhaber sind eingeladen.
Jgelsloch,  den 21 . März 1877.

Schultheißenamt.
B e r t s ck.

"" Privatnachrichten.

Neuenbürg.

- LIrIrsvi»,

Kkeefamen,
-reiblsttrigcn und ewigen

in reiner , keimfähiger Waare empfiehlt
KustLVI ûsluausr.

Rind schmatz,
imat;

^NaiiWwollgM'ne
8kl>iillrle8x»riie,

unter Zusicherung F * » « t » « in empfehlende Erinnerung.

von der

Compagnie Franfaise
kari3—LtrAsstzurZ—Lonävu

empfehlen sich durch

»I»8«I»tkkeii>Iieit,8kIi«iieMri >iativil ck reellMeke.
in b-i Herrn F * er »ef
in Diss ^ SL ».1tr>rLi ' S bei Herrn »
in bei den Herren F erres,

Fr '. LLr ?«»»», < 7. L und
Apotheker

N e u n b

Für die

g.

Umclwr MüMeuhe
empfiehlt sich zur Empfangnahme von Bteichgegenständen und sichert pünktliche Besor¬
gung zu l Hlrikier.

in schöner Auswahl bei

_ _ bei der Polt.

jeder Art , sowie auch

Futter -Schneid -Maschinen
mit neuesten Verbesserungen

empfiehlt ^UvNiiiKvr,
Mrzyeim.

8o1mÜ6lkLld6I1
zum Eierfarben empfiehlt

Gustav Lustnauer.
Dobel.

Bei der Rentkammerlichen Streuablö-
siinzekasie sind sofort

600 Mark.
zum Ausleihen paral.

Gemeindepflegcr.
N e u e n b ii r g.

Ein Kindrrwägrlchrn hat zu verkaufen
Christian Olpp , Wagner.

Calmbach.
Am Montag,  den 26 . März,

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich wegen Abzug

ein Pferd, ein Kernermgelk,
ein keitemiigele und son-ise»

HamM.
K . Fröscher , Müller.

Kv8an8bütlier , K«' Ire1b » <Iivr
unck alle 80N8tiA6n 8<liiilliüelier bei

Redsküdn̂ Druck und Verlag von Jak. Me eh in Acucnbürg.
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